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M Ml« !
Der Kampf um Thiaumont ..

Deutscher Tagesbericht vom 5. August.
WB. Großes Hauptquartier,  6 . Aug.

(Amtlich.)
Westlicher  K r i c q s s cha u p I a tz.

Die Kämpfe bei Pozidrqs  dauern an. Abends
scheiterten feindliche Teilanqriffe am F o u -
rcaux - Walde  und hart nördlich der Somme.

Im 3Jiji asgcbiet,  besonders rechts des
Flusses, entwickelte die Artillerie starke Tätigkeit.
Um das ehemalige Werk Thiaumont  finden
erbittartc Insantcri ekä mpfc  statt.
Die Grsangenenzahl im Flenry -Abschnitt ist auf 16
Offiziere, 576 Mann gestiegen. Im Chnp .trc-
Waldc machten wir Küstern weitere Io r t s chr i t e,
hier sind an unverwundeten Gefangenen 3 Offi¬
ziere, 227 Mann in unsere Hand gefallen.

Nordöstlich von V e r m e l l e s, in den A r -
gönnen und auf der Combres - Höhc  haben
wir mit Erfolg gesprengt. Feindliche Patrouillen
sind an mehreren Stellen abgcwicscn, eigene Un¬
ternehmungen sind bei C r a o n c I l e s und auf
der C o m b r e s -H ö h e geglückt.

Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Flnq-
zung nördlich von Fromellqs, im Luftkampf eines
nordwestlich von Bapaume abgcschossrn.

O e st l i che r K r i c g s sicha u p l atz.
Front des Generalfcldmarschalls von Hindenburg.

Eine südlich von Zarecze (am Stochod) vom
Gegner noch bcsehtc Sanddüne wurde gesäubert,
Gegenangriffe  wurden abgewicsen.
4 Offiziere, 300 Mann sind gefangen genommen,
5 Maschinengewehreerbeutet.

Bei und nordwestlich von Zalocze  habe « die
Russen das w e stI i che S c r c t h n f c r gewon¬
nen..

Iront des FAdiiiarschallcutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armer des Generals Grafen von

B o t h <n c r fanden Vorfcldkämpse  ohne
besondere Bedeutung statt.

Die Erfolge  der deutschen Truppen in den
Karpathen  wurden erweitert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
• 9

Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.
Mim« 6tun üeiien itnlieniier

Seuiiuenter.
WB. Wien,  5 . Ang. Amtlich wird vcrlaut-

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die in den Karpathen  kämpfenden Streit¬
kräfte der Hceresfront des Erzherzogs Karl haben
auch gestern Raum gewönne  n. Es wurden
325 Russen gefangen genommen, 2 Geschütze erbeu¬
tet. Die Kämpfe dehnten sich bis in die Gegend
von Delathn aus.

Nordwestlich von Zalosze — am Südflügel
der Front des Generalfeldmarschalls von Hindcn-
burg — ist cs dem Feinde an einigen Stellen ge¬
lungen , die Sereth - Nicdcirung  zu über¬
schreiten. Er wurde geworfen. Nur an einem
Punkte ist der Gegenangriff unserer Truppen erst
im Gange. Weiter nördlich keine Ereignisse von
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Teile der Hochfläsche von Do-

b e r d o kan, es gestern zu heftigen Kämpfen.
Das feindliche Artilleriefeuer , das schon in de,,

letzten Tagen an Stärke zugenommen hatte , setzte
im Abschnitte Monte Dei Sei Bus!—Monfaltonc-
Rücken um 16 Uhr früh mi tgrösttcr Heftigkeit ein.
Nach ununterbrochen anhaltendem vierstündigem
Massenfeuer begannen um 2 Uhr nachmittags die
italienischen Infantcricangriffc . Tie ersten Ver¬
suche des Gegners , aus seinen Deckungen vorzu-
Mben, scheiterten an der trefflichen Wirkung der
braven Artillerie . Trotzdem gelang es dem Feinde
im Laufe des Nachmittags an mehreren Punkten
in unsere Stellungen einzudringen . Dank der tap¬
fere Haltung unserer Infanterie wurde er icdoch
im Nahekampf überall wieder hinausgeworfen , so
dast um 7 Uhr abends die ganze alte Stellung wie¬
der in unserem Besitz war . Um diese Zeit liest das
Geschützfcucr nach n. flaute bis zum Einbruch der
Dunkelheit völlig ab. Mindestens sieben i t a l i c -
ni schc Regimenter  waren an diesem m i st-
lungencn Angriff  beteiligt . 23V Mann
wurden unverwundet gefangen, 2 Maschinen«»

Mit w  Wen WIIA » Amt -MlA
Französische Angriffe im Somme-Gebiet abgewiesen.

Bei unserem Gegenstotz bei Flenry 468 Gefangene eingebracht.
Vorgehende russische Kräfte zuriickgeworfen.

Deutscher Tagesbericht vorn 4. August.

W .B . Großes Hauptquartier , 5 « Aug.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Wie nachträglich bekannt wird, haben

sich die gestern berichteten Kämpfe nörd¬
lich derS omme auf breiter Front und
gegen starke englische Kräfte abgespielt.
Sie dauerten zum Teil auch tagsüber
noch an.

Die im Abschnitt von nördlichOvi l -
lers bis zum Foureaux - Walde
vorgehende Engländer sind unter großen
Verlusten für sie, an einzelnen Stellen
nach hartnäckigem Rahkampf, zurückge¬
wiesen. Neue Kämpfe sind heute bei
Pozisres  im Gange.

Ein französischer Teilvorstoß wurde
nachmittags südlich von Maurepas
abgeschlagen.

Im Ais ne-Gebiet machte der Feind
zahlreiche Patrouillenunterehmungen,
die überall erfolglos blieben.

Rechts der Maas  wurden bei un¬
serem gestrigen Gegenangriffe im Ab¬
schnitte von Flenry  468 Gefangene
von vier verschiedenen Divisionen ein¬
gebracht.

In der Gegend des Werkes Thiau-
mont  entwickelten sich von neuem er¬
bitterte Kämpfe.

Im Somme-Gebiet wurden zwei
feindliche Doppeldecker im Luftkampf
abgeschossen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des

Generalfeldmarschalls von Lindenburg.
Uebergangsversnche der Russen über

die Düna bei Dweten  wurden ver¬
eitelt.

Die Zahl der bei Rndka- Mi-
rynska  eingebrachten Gefangenen ist
aus 561 gestiegen.

Am Sereth,  nordwestlich von
Zalosce  wurden mehrere feindliche
Angriffe abgewiesen. Bei Ratyscze
über den Sereth vorgedrungene russische
Abteilungen mußten im Gegenstoß
wieder weichen. Bei Riedzygory und
Czystopady hält sich der Gegner noch
auf dem Südufer.

Front des
Feldmarschall -Leutnants Erzherzog ' Karl.

Bei den erfolgreichen Karpathen¬
kämpfen wurden bisher 325 Ruffen ge¬
fangen genommen nnd zwei Geschütze
erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

wehre erbeutet. Der Nordtcil der Hochfläche und
der Görzex Brückenkopf standen tagsüber gleich¬
falls unter starkem Geschützfeuer. In Kärnten u.
auf dem Blöcken wurd der Vorstost von drei italie¬
nischen Kompagnien, an der Tiroler Ostfront der
Angriff einer Brigade gegen die Höhen nördlich
von Paneveggio blutig abgewicsen. Unsere Flieger
belegten B a ss a n o erfolgreich mito Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f e r , Feldrnarschallentnant.
99 m

Knitterte MMe um 6eretö.
SortMritteinBJQrtratJen.—MöieBuno

Her StuBt®örs.
WB. Wien,  6 . Aug. Amtlich wird Vcrlaut-

vart:
Ruf s i s che r Kriegsschauplatz.

Heercssront des FeldmarschaÜeutnants Erzherzog
Karl.

Im Gebiet des C a p u l scheiterten zahlreiche
russische Angriffe : östlich von Iabloniza  und
T a r t a r o w schreiten bie östcrreichisch-nncmri-
schckn und deutschen Truppen trotz heftiger Gegen¬
wehr des Feindes « ! o r w ä r t s. Die Armee des
Generalobersten von K ö v c st wehrte südwestlich
von Delatin starke russische Vorstöstc ab. Weiter
nördlich keine besondere Ereignisse.

. Hceresfront des Generalfcldmarschalls von
Hindenburg.

Bei Zalosze  wird an den Wcsthängen des
Sckrethtales  erbittert und wechselvoll ge¬
kämpft. Die verbündeten Truppen des Generals
Fath haben in den nunmehr siegreich abgeschlage¬
nen Kämpfen bei Z a r c cz e südlich von Stobst-
cha w 4 russische Offiziere, 360 Mann nnd 5 Ma¬
schinengewehreeingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der I so nzo front  hielt das starke Ar-

tillericfencr gegen den Görzcr Brückenkopf nnd die
Hochfläche von Dobcrdo mit unverminderter Hef¬
tigkeit an. Vereinzelte Vorstöste gegen unsere
Stellungen östlich von Redipuglia nnd bei Selz
wurden a b g e w i e s e n. Unter der äestr.gcn B c-
s chi e stu n g hatte die Stadt G ö r z stark zu
leiden. Das Spital der Barmherzigen Brüder
wurde durch Volltreffer zerstört, mehrere Personen
wurden getötet. An der Tiroler O st f r o n t stehen

unsere Höhenstcllungen im Raume bei Paneveggio
andauernd unter heftigem Gcschützfcuer. Einzelne
Vorstöste italienischer Bataillone scheiterten unter
den schwersten Feindverlusten . Südlich des Val
S u g a n a brachte ein kurzer Vorstoh eigener M-
teilunaen 2 Offiziere, 76 Italiener und 5 Maschi¬
nengewehreieitt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere Ereignisse.

v.̂ H ö s e>r, Fcldmarschallcutnant.
Ereignisse zur See.

Am 5 d. Mts . nachmittags fuhr ein von Süd-
West kommendes feindliches Luftschiff  in gro-
ster Höhe gegen die Insel L i s s a. In der Nähe
der Insel fiel es brennend  in die See . Eine
Torpedoflottille, welche gleich zur Stelle war,
konnte nürmchr einige Trümmer desselben, da¬
runter Reste der Ballonhülle nnd einen Rettnngs-
schlauch, bergen. Trotz langen Snch?Us konnte
von der Besatzung  niemand gesnndcn und ge¬
rettet werden.

Ilottenkommando.

Der Kaiser in Berlin.
WB. Berlin , 5. Aug. (Amtlich.) Der Kaiser

nahm heute auf der Durchreise von der Ost- zur
Westfront kurzen Aufenthalt in Berlin . Er sprach
beim Reichskanzler vor und nahm seinen Vortrag
entgegen, sowie daran anschließend Vorträge der
Staatssekretäre Helfferich und Graf Roeüern und
des Präsidenten des Kricgsernährungsamts
v. Batocki.

Der Monarch beschäftigt sich, wie diese Nachricht
wieder beweist, auch in der Kriegszeit und an der
Front nachdrücklichmit den innern Fragen , der
Erhaltung unserer wirtschaftlichen Stärke , den
Problemen der Nahrungsmittelbeschaffung . und
Nahrüngsmittelverteilung , und hält sich mit ge¬
wohnter Gewissenhaftigkeit auf dem Laufenden.

Prinz Leinrich
Ritter des ? our le mente.

WB. Kiel, 5.  Aug . Der Kaiser hat den: Prinzen
Heinrich von Preußen  den Orden Pour le
nwrite verliehen.

Der Oberbefehl an der Ostfront.
Bern , 5. Aug. <*zf.) Die Uebertragnng des

Oberbefehls  über die Ostfront an Hinden-
b u r g hat offenbar in Frankreich einen st a r ke n
Eindruck  gemacht . Ein Teil der französischen

Presse sucht durch ziemlich gleichlautende Er«
Wägungen die Bedeutung des Ereignisses abzu¬
schwächen. Der „Temps " sagt:

Hindenbura sei es ehemals gieglückt, die Russen,
denen Waffen und Munition gefehlt hätten , zu-'
rückzudrängen, weil er Armeekorps mit sich gefiihrt
habe, heute werde er allein  kommen, und wie
groß auch sein Wert sei, er genüge nicht, denn ohne
Soldaten mache man keine Strategie . Hindenburg
müsse die Russen schlagen, um die gefährdete Lage
wiederherzustellen, aber ohne neue Soldaten werde
er sie nicht schlagen.

Das „Echo de Paris " vermutet hinter der Er¬
nennung Hindenburgs eine bevorstehende deutsche
Gegenoffensive, fragt aber auch zur Beruhigung
des französischen Publikums , mit welchen Bestän¬
den. Hindenburg sie machen wolle.

Der kritische Punkt überwunden.
Budapest,  6 . Aug. (zb.) Dem Korrespon¬

dent des „Az-Est" wurde im deutschen Großen.
Hauptquartier gestern von maßgebender Seite
mitgeteilt ? dast die Ze/ntralmächtc bereits den
kritischen Punkt der riesenhaften
Ent ei„ te - Offensive überwunden  ha <-
ben nnd dast jetzt kaum unerwartete Erfolge von
den Gegnern errungen werden können. Die zahi-
lcnmästigc Ileberlegenheit zu Beginn der Offensive
sei bereits ausgeglichen. „Wir haben den Stost
nufgefangen und durch zahlreiche Gegenstöstc be¬
wiesen, dast die Kraft unserer Soldaten nicht ge¬
brochen werden kann. Die taktische Stellung
des Feindes,  der von drei Seiten  im Feuer
steht, ist fahr ungünstig. Seine Verluste sind mit
den unsrigcn nicht zu vergleichen: wenn auch hier
und da Frontteile zurückgenommen werden soll¬
ten, so hat das keinen Belang. Wir können warten,
bis einer der Feinde eine so schwere Niederlage
erleidet, dast er einsehcn mnst, dast sein Ziel , die
Deutschen aus Belgien und Frankreich zu vertrei¬
ben, völlig unerreichbar ist."

Der Vormarsch gegen den Suezkanal.
WB. Konstantinopel , 6. Aug. Hauptquartiers¬

bericht vom 6. August. An der I r a k f r o n t und
in Persien  an der russischen Front keine Vcr-
änderung.

Von der K a u ka s u s f r o n t liegen bisher
keine Nachrichten über die Operationen des rechten
Flügels vor. Im Zentrum erneuerten me Russen
ihre Angriffe auch gestern gegen unsere Stellungen,
die auf einer Linie liegen, die sich von dem Punkt
22 Kilom. westlich Erzindjan bis zu einem. Punkt
14 Kilom. westlich von Kilkitt in annähernd nörd¬
licher Richtung über eine Front von ungefähr 60
Kilom. erstreckt. Der Kampf war in den verschie¬
denen Abschnitten erbittert . Unsere Truppen nah¬
men durch Bajonettangriffe einen Teil der Stel¬
lung wieder, in den: es dem Feinde gelungen war,
Fuß zu fassen. Auf dem linken Flügel kein wich¬
tiges Ereignis.

An der ägyptischen  Front besetzten am
3. August morgens unsere vorgeschobenen Truppen
die Linie Elrabih —Katia—Abutelle und schickten
ihre Aufklärungskolonnen bis in die Gegend von
Katia vor. Oestlich der Ortschaft Suez fand ein
unbedeutsamer Zusammenstoß zwischen einer un»
ferer vorgeschobenen Abteilungen uird einer feind¬
lichen Kavallerieabteilung statt. Elrabih liegt
2 Km. nördlich von Katia und Abutelle Km.
südwestlich von dieser Ortschaft.

oxumynuye im
Wie », 6. Aug. (zf.) Seit mehreren Tagen ist

em merkliches Abflauen  der früher einbeit-
lichen A n g r i f f e d e r r u s s i s che n A r m e e n
zu bemeiken. ^ -re Unternehmungen des Feindes
richten sich jetzt merst nur gegen einzelne Teile,
gegen die er allerdings starke Angriffswellen sen¬
det, die immer zuruckgeschlagen werden. Seit zwei
Monaten fuhren die Russen ihre Truppen gegen
unsei-e Hindernisse mit der Absicht, unsere Front nt
durchbreäMi und den einheitlichen Zusammenhang
der ^un Riga bis zur rumänischen Grenze reichen¬
den deutsch-osterreichisch-ungarischen Mauer zu zer-
wren . Sie haben dabei so ungeheure Verluste ec-

en.' , , ■B .diese eine Fortsetzung der bisherigen
"Angriffstaktik nicht lange mehr zulassen, obwohl
noch ein neues Stadium der russischen Offensive zu
gewärtigen ist. Das ist auch wohl eine der Ur¬
sachen, weshalb in ausgedehnten Abschnitten der
Stillstand in den russischen Angriffsunterneh¬
mungen andauert.

Im D n j e st e r a b schn i t t , zwischen Drrjester
und Pruth sowie nördlich des Dnjester und rat
Raum von Brody  kam es zu keinerlei nennens¬
werten Kampfereignissen. Südwestlich und nord-
westlich von Luzk blieben russische Angrisfsversuche
schon im Beginne stecken. An der Front des Thron¬
folgers Erzherzog Karl , dem die nin Abschnitte
Tarnopol —Buczacz vorgehende Armee Botbnier,
.ferner die zwischen Buczacz und dem Czeremcssz
stehenden Kräfte und schließlich die Armee



Pflanzer -Baltin südlich davon bis , zur Sieben - ,
bürgischen Grenze unterstehen, wurde m den! Kar
pathen int Gebiete des Berges Ko
gewonnen. Der 1599 Meter hohe Be g ö m
wird von einem Gebirgswege überquert,
Vissotale über den Karpatherflamm m das Ozere
mosztal nach Zabie und ^ abwnrca f h -

NuL ? LL Äm " PZ °pÄ ^ ' m» « iE.
baba vor Besondere Aufmerksamkeit verdienen die
Käinwe bei der Armee Boehm-Ermollr, die bei
Zalosze zwischen Brody und Tarnopol statt¬
finden.

Nachtgefechte im Westen.
London, 5. Aug. (Zeus. Bln.) Die „Times"

vernimmt aus dem englischen Hauptquartier in
Frankreich, daß seit 10 Tagen' kein Tropfen Regen
gefallen ist, und daß Hitze und Staub ermüdend
auf die Mannschaftenwirken. Es wird daher nachts
mehr gekämpft als am Tage . Selbst bei Nacht
feuert die schwere Artillerie fortwährend auf der
ganzen Front , vernehmlich auf dem rechten Flügel
bei Guillemont. Bei Pozidres finden Jnfcmterie-
gefechte statt. Die Deutschen unternehmen unun-
terbrochen Gegenangriffe auf die englischen Stel¬
lungen.

Die Leimfahrt der „Deutschland".
Berlin . 6. Aua . (Zenf. Bln .) Räch einer Mel-

düng der „Boss. Zeitung " aus Kopenhagen bot
die Abfahrt des Hcindelstanchbootes „D e u t s ch-
l a n d" aus Baltimore ein seltenes Schauspiel.
Sse nmchte eine Rundfahrt durch c>cn Hafen, um¬
geben von Dampfern mit Berichterstattern, Photo¬
graphen und Filmovemteuren . Zum Abschied
sarx-gen die Deutschen auf Deck „D e u t schl a n d"
über alles"  und das amerikanische National-
licd. Die sämtlichen Zeitungen bringen lange Ar-

' tikel von S p m v a t h i e für die kühne Besatzung.
Unter den günstigen Verhältnissen begonnen.

^Berlin , 5. Aua. (Zeus. Bln .) Laut „Lok.-Am ."
berichtet die französische Presse nach Erzählungen
des Schleppdampfers „Timnüns " : ,

schwerer See wegen mußten die englischen
Motorboote sich bereits zurückziehen, als die
„Defttschland" am Abend das Vrrginiakap verließ.
Auchi die feindlichen Kriegsschiffe kreuzten weit
drallsten. Die Heimfahrt negann unter den cdm
stiDen Verhältnissen.

Zwei Krcuzcrgeschwaderhinter der „Deutsch¬
land" her.

Kopenhagen, 5. August. Aus London Wird
. der Berlingske Tidende gemeldet, daß zwei franz.

englische Kreuzergeschwader den besonderen Auf
trag erhalten haben, auf die „Deutschland" Jagd
zu machen.

Eine Nacht auf dem Meeresgrund.
Die Fahrt der „Deutschland" durch den Acrmcl-

Kanal.
Kristiania , 6. Ana. Die heute hier angekom

mene, in Amerika erscheinende norwegische Zei
tnna „Skandinaven " enthält eine Unterredung mit
Kapitän Koni  q, dem Führer des Handels-tauch
bootes „Deutschland". Der Kapitän hat dabei un
ter anderem gesagt, es sei unwahr , daß die
„Deutschland" gezwungen gewesen sei. hunderte
von Meilen unter Wasser zu fahren aus Furcht
vor den britischen Kriegsschiffen auf dem Atlan
tischen OzRin. Ebensowenig habe nian den Kurs
deshalb vom englischen Kanal erreicht. Die Azo
ren seien überhaupt nicht berührt worden. Von
HeMland bis Baltimore — eine Entfernung von
3800 Meilen — habe ment kaum nennzigMei
len  unter Wasser zugebracht. Das Schiff könne
nötigenfalls vier Tage unter Wasser zubringen.
Die „Deutschland" habe Helgoland am 23. Juni
verMsen und zwar mit dem Kurs durch den Kanal.
Britische Schlachtschiffe habe man nicht gesehen,
nur Kreuzer und Torpedosäger, von denen der
Kanal überfüllt sei. Am vierten Tage im Kanal
sei das Schiss abends untergetaucht und die ganze
Nacht auf dem Meeresgründe geblieben, da das
Wetter neblig aewesen sei. Am nächsten Morgen
habe man dann die Reise über Wasser fortgesetzt.
Ans dem Grund  d e s K a n a l s habe die Mann
schuft das Grammophon spielen lasse» : man halbe

. sich Griegs „Peer Gvnt " angebört . Shakespeare
gelesen und französischen Champagner getrunken
Mit dem Frachtertrag der ersten Reise habe die
„Deutschland" bereits den Anschaffungspreis de?
Schiffes verdient.

Die Rechnung ohne den König.
(zb.) Nach einer Wiener Meldung der „Kreuz

zeitnng" schreibt die Bnkarester „Minerva " : Nach
Lew-Erfolgen der russischen Offensive im Juni und
nach der Räumung der Bukowina durch die öfter
richisch-ungarischen Truppen wurde Bratiann
bestürmt, sofort acaen die Monarchie einzngreisen.
Bon einem Kriea gegen Deutschland  wurde

' iedöch nicht gesprochen. Die Arbeit der fcanzösi
scheit und der englischen Gesandtschaft setzte hier
ein . .und es hatte den Anschein, als ob ihre Tätia
k̂citl gelinge. Sie baben iedoch die Rechnung vlme

' den -König und ohne die Regierung gemacht. Wir
t trollen nicht darüber sprechen, was hinter den Kn
-lissen geschah, verweisen aber darauf , daß man sich
rnfesgc einer d e u t sche n Warnung  bald
dessen bewußt wurde , daß man Im Falle eines
Krtjmes gegen Oesterreich-Ungarn sofort auch,auf
deutsch - Soldaten  stoßen würde. Dies ist
nickw ohne E i n d in cf geblieben.

Bralianu geht in Arlaub.
i M .) An?. Bndavesi wird dem „B . L." aeniel
LedP. Der rumänische Ministerpräsident Bratiann
i'jst Mit zehntägigem Urlaub von Bukarest abgereist.

Die Bukarester „Libertate " bemerkt hierzu : Dies
ist die beste Antwort auf die Gerüchte der hetzeri¬
schen Blätter , daß Rumänien unmittelbar an der
Schwelle des Krieges stehe.

Italiener an der Westfront?
Köln, 6. Uug. (zf.) Die „Köl.n Bolksztg."

meldet ans der Schweiz: Verschiedene Anzeichen
deuten darauf bin . daß Boselli bei seinem jüngsten
Besuch bei deni König und Cadorna es dnrchzu-
setzen verstanden habe, daß etowa 60 000 Italiener
nach der W e st f r on t abgehen, um Verdun vor
dem Fall zu bewahren.

Das vierte feindliche Kampfflugzeug von
einem Seeflugzeug vernichtet.

WB. Berlin , 5. Aug. (Amtlich.) Heute vor¬
mittag wurde in der Nähe der flandrischen Küste
ein feindliches Kampfflugzeug  durch
eines unserer Seeflugzeuge nach längerer Ver¬
folgung zum Kampfe gestellt, zum Absturz gebracht
und vollständig vernichtet.  Damit hat
der Leutnant zur See , Bosnisch , das vierte
feindliche Flugzeug von einem Seeflugzeug
aus vernichtet. Er hat vor einigen Tagen einen
weiteren Gegner durch Maschinengewehrtreffer zur
Notlandung dicht hinter der feindlichen Linie ge¬
zwungen.

Bewahrung der Neutralität.
(zb.) „Rußkoje Slovo " meldet aus Bukarest:

Der Vierverband hat Rumänien mit einer diplo¬
matischen Note erklärt , ein rumänisches Einschrei¬
ten nach dem 20. Juli alten Stils , also nach dem
3. August neuen Stils , habe nicht mehr den
Charakter einer Bündnishandlung . Dem gleichen
Blatte wird gemeldet, daß die Aussichten für ein
Eingreifen Rumäniens in den Weltkrieg sehr ge¬
ring seien.

Der türkische Angriff auf Aegypten.
Haag , 5. Aug. (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don offiziell:
Nach einem Bericht des Oberbefehlshabers in

Aegypten  vom 4. August 11 Uhr abends unter¬
nahmen in der Nacht vom 3. ans den 4. August
14000 Türken  einen kräftigen An griff
auf unsere Stellungen bei Roman  i , östlich von
Port Said , in einer Frontlänge von 7 bis 8 Mei¬
len. Eine Stellung war gegen Abend des 4. Aug.
in den Händen der Türken.  Dies machte
jedoch keinen Eindruck auf unsere verstärkten Posi¬
tionen, da der Kampf zu unserem Vorteil auf dem
südlichen Ufer fortdauerte , wobei zwischen4 bis
500 Türken zu Gefangenen gemacht wurden. Un¬
sere Kriegsschiffe liehen von der Tinabucht aus
kräftige Unterstützung. Der Kampf dauert noch
fort , als der Bericht abgeschickt wurde.

Nufllaud und England in Persien.
.Konstantinopel, ' 6. Aug. (zf.) Nach verläß¬

lichen Nachrichten sind wesentliche Meinungsver¬
schiedenheitenzwischen England und Ruß-
land bezüglich Persiens  aufgetaucht . Kurze
Zeit nach der Kapitulation des Generals Towns-
hend in K u t - e l - A m a r a ließ England in
Petersburg den dringenden Wunsch nach einer
Entfernung der russischen Truppen aus der eng¬
lischen Einflußzone in Südpersien durchblicken.
Man war offenbar in London darüber verstimmt,
daß die russische Aktion zum Entsätze der englischen
Truppen in Mesopotamien versagte. Sasonow
willigte trotz großer Widerstände, die von russisch-
militärischer Seite diesem englischen Wunsche ent¬
gegengehalten wurden, erst, zögernd, dann aber
rückhaltloser ein. Stürmer  suchte aber nach
Sasonows Sturz die Ausführung des von Saso¬
now eingegangenen Versprechens zu durchkreuzen.
Es ist kein bloßer Zufall , daß .die en glische  Ge¬
sa  n d t s cha f t in Teheran seit einigen Wochen
ihren Sommersitz zuni erstenmal in Jsfahan
aufschlug.

* Nur zur Verteidigung.
Nur zu seiner Verteidigung hat Kapitän

F r y a t t das Unterseeboot, das ihn znm Anhalten
aufforderte , zu rammen versucht. So erklärt der
englische Minister Lord Edward G r e y im Namen
der englischen Regierung , die dem mutigen Kapi¬
tän eine goldene Uhr für sein Verhalten hatte über¬
reichen lassen. Die ganze englische Presse stimmt
dem Lord Grey zu und droht uns gemeinsam mit
ihrem Minister die fürchterlichste Rache an, weit
wir den Kapitän wegen versuchten Meuchelmordes
oder wegen Franktireurwesens zum Tode verur¬
teilt und hingerichtet haben. Denn als versuchten
Meuchelmord ist es zu betrachten, wenn ein nicht
zur bewaffneten Macht gehöriger, d. h. als solcher
nicht zu erkennender Mann , einen Feind im Kriege

>' hinterlistiger Weise umzubringen versucht. Sein
Leben war nicht bedroht, auch nicht das seiner
Leute, aber er bedrohte das des .Gegners , der ihn
nicht als Gegner erkennen, also sich,auch nicht vor
ihm hüten und nur mit Mühe , sozusagen im letzten
Augenblicke, dem Verderben entrinnen konnte.
Dergleichen gilt als Freischärlerkrieg und wird
wie versuchter Meuchelmord nach den kriegsrecht¬
lichen Bestimmungen mit dein Tode bestraft.

Was die Engländer in diesem Kriege tun , tun
sie angeblich alles nur zur Verteidigung . Nur zur
Verteidigung führen sie den Hunger krieg
gegen uns, nur zur Verteidigung mißhandeln
sie die Neutrale  n, allen schönen Redensarten
vom Schutze der kleinen Staaten zum Trotze, nur
zur Verteidigung haben wahrscheinlich auch die
Barolongleute die Besatzung unseres U-Bootes, die
sich ihnen ergeben mußte, einfach unigebracht.
Wenigstens hat die britische Regierung keine straf-
würdige Handlung darin erkennen können. Wenn
die amerikanische Regierung des Herrn Wilson
diese englische Auffassung zu billigen scheint, wie
sie ja auch jetzt wieder in der Sache des .Kapitäns
Fryatt als Schutzzeuge von Lord Grey an gern len
wird , so ist das nur ein weiterer Beweis für die
wenig neutrale Haltung der Bereinigten Staaten
in diesem Kriege.

Natürlich führt England de» ganzen Krieg nur
zur Verteidigung : Zu wessen Vorteidigung ? da¬
rauf gibt es verschiedene Antworten . Die amtliche
englische Antwort , an die aber jetzt wohl auch in

England niemand mehr glaubt , lautet : Zur Ver¬
teidigung der kleinen Völker/ Die richtige würde
lauten : Zur Verteidigung der England von rechts-
wegen zustehenden Handels - und Seeherrschaft, die
von dem aufstrebenden deutschen Volke angeblich
schwer bedroht sein soll. Mit dieser Antwort wür¬
den die Engländer wenigstens bei der Wahrheit
geblieben sein, wenn man auch einen solchen Krieg
nicht mehr einen Verteidigungskrieg nennen darf,
sondern nur einen Angriffskrieg , um bei gebotener
Gelegenheit einen gefährlich gewordenen fremd¬
ländischen, an sich berechtigten, weil friedlichen
Wettbewerb auf dem Gebiete des Handels und der
Industrie und des Ueberseeverkehrs gewaltsam zu
beseitigen.

Alle unsere Gegner führen ihren Krieg, wie sie
sagen, nur zur Verteidigun  g. Der eben aus
dem Amte geschiedene russische Ministsr des
Aeußern S a s s o n o w redete nicht anders . Auch
bei ihm war das ungeheure russische Reich das
Lamm, dem der österreichische Wolf keine Ruhe
und keinen Frieden gönnte. Und dabei war es
wirklich schwer, sich eine friedlichere nachgiebigere
Negierung und einen friedliebenderen Kaiser, als
sie Oesterreich besitzt, zu denken. Es fehlte nur noch,
daß man auch die Ermordung des Erzherzogs
Franz Ferdinand , von der der Weltkrieg seinen
Ausgang nahm, als Verteidigungsmaßregel hin¬
stellt. In den serbischen Blättern ließ der von
Rußland genährte Größenwahn auch diesen Ge¬
danken auftreten . Näher der Wahrheit kam Sasso-
now, als er in einer seiner letzten Aeußerungen es
als das Ziel der in den Krieg eingetretenen Vier-
verbandsstaaten bezeichnete, Deutschland davon ao-
zubringen, anderen Völkern ans die Füße zu tre¬
ten. Ja , wenn ein Staat so überall seine Füße
hinstreckt, wie Rußland oder England , dann ist es
schwer, ihm nicht auf die Füße zu treten . Welches
Anrecht haben England oder Rußland auf tür¬
kisches oder österreichisches Gebiet ? Gar keins!
Sie haben selbst so viel Gebiet, daß sie dies nicht
ordentlich verwalten können. Aber wer ihnen in
ihrer ewigen unersättlichen  L ä n d e r g i e r
auf die Füße tritt , gegen deir ergreifen, sie die
Waffen zum Kriege u. nennen dann diesen Krieg
heuchlerisch einen Verteidigungskrieg.
Ihn offen als Eroberungskrieg zu bezeichnen,
schämen sie sich, nmg es sich um die Eroberung des
deutschen Warenmarktes -oder österreichischer.Pro
vinzen oder der türkischen Hauptstadt Konstanti
nopel handeln . Die Heuchelei ihrer Ausrede ist
immer noch eine Art Tribut , den sie dem Rechts
empfinden der Menschheit, das keine Erobernngs
und Raubkriegs mehr will, darbringen.

Natürlich nennen auch die ivindigen Fron
zofen ihren Kriea owen uns einen Verteidiannas
krieg. Sie wollen die Kultur , das Völkerrecht, vor
allem natürlich ihr angebliches Recht auf Elsaß
Lothringen , das ihr vor 45 Jahren geraubt wor¬
den sei, verteidigen . Immerhin halten die Fran¬
zosen ihren Platz an der Spitze der Völker Euro¬
pas durch Deutschland verloren. Daß dies für sie
eine bittere Erinnerung war , ist. begreiflich. . Aber
auf Elsaß-Lothringen hatte Deutschland ein
früheres und größeres. Recht als -Frankreich. Und
nun hat Frankreich in seiner Rachsucht einen solch
furchtbaren Krieg herbeiführen helfen, daß, selbst
den undenkbaren Fall angenommen, es würde die¬
sen Rachekrieg nicht verlieren , es doch für absehbare
Zeit völlig ruiniert , aus der Reihe der europäi¬
schen Großstaaten ausgeschieden ist. Das ist die
Folge, wenn eine Regierung , die Seele des Volkes,
und zwar von der frühesten Schuljugend an derart
vergiftet , daß das Volk glaubt , einen Krieg zu sei¬
ner Verteidigung führen zu müssen, der in Wirk¬
lichkeit doch nur ein Raubkrieg um ein kleines
Stück Land ist und zu einem Kampfe um Sein
oder Nichtsein zwischen der stärksten Mächtegruppe
der Welt werden muß, in dem viele Millionen
Menschen aller Staaten ihr Leben verlieren
müssen.

Ist es da noch zu verwundern, daß auch die
italienische Judas -Regierung ihren Krieg gegen
Oesterreich, der beim richtigen Namen benennt ein
heimtückischer räuberischer Ueberfall ist, einen Ver-
teidigungskrieg nennt ? Es mögen manche dies
nicht geglaubt haben, jedenfalls ist es Tatsache, daß
in katholischen italienischen Blättern vor einigen
Wochen_von dem Angriffskriegs Italiens gegen
Oesterreich die Rede war , und Sonnino , der italie¬
nische. Minister des Aeußeren, dies zum Anlaß
nahm, um entschieden dagegen zu prote.stie.ren und
zu versichern, daß der Krieg Italiens ein wirklicher
Verteidigungskrieg sei. Vielleicht, meinte Herr
Sonnino , entsprechend der Aeußerung des inzwi¬
schen schon geschiedenen Herrn Salandra , Italien
habe bei der Neuordnung der europäischen Besitz-
Verhältnisse nicht beiseite stehen können, daß bei
dem allgemeinen voraussichtlichen siegreichen Raub¬
zuge gegen die Mittelmächte Italien nicht leer
ausgehen dürfe. So würde also dieser Krieg
Italiens eine' Art Verteidigungskrieg gegen die
Folgen der Ehrlichkeit sein. Wäre Italien ehrlich
geblieben und, wie es verpflichtet .war , an der Seite
seiner langjährigen Verbündeten in den Krieg ae-
,zogen, dann würde der Weltkrieg längst, zu Ende
sein und Italien würde seinen Anteil an dem
Siege und den Ergebnissen des Sieges haben, wah¬
rend. es so seinen Anteil und zwar nicht den klein¬
sten Anteil an der Niederlage und deren Folgen
haben wird . Dies wird das wohlverdiente Ende
des angeblichen Verteidigungskrieges Italiens,
d. h. seines unerhörten Trenbrnches sein.

Ter Kampf um Kowcl.
szb.) Ans Rotterdam wird der „D. T ." ge¬

meldet: (Der bekannte englische Zcitungsberichter-
statter Stanlev Waibburne berichtet ans dem rus¬
sischen Gauptauartier hinter der Stochodfront : Der
Feind zieht vor Kowel starke Truppen»
Massen  zusammen . Es entwickelt sich hier die
heftigste  S cbl a cht von der ganzen Kmnpf-
handlmrg an der Ostfront . Die Deutschen fech¬
ten wie Dämonen  und verweigern die Erg ob-
una . wenn Abteilungen in den Schützengräben ab-
aeschnitten werden. Sie fallen lieber bis zum letz¬
ten Mann.

Russisches von der Südostfront.
WB. Kopenhagen, 6. August. Wie der „Natio-

naltibende " nie? Petersburg gemeldet wird , können
die russischen Trnvven noch immer die Offensive
anfrechterbalten. Bei Kochet dagegen waren

'ie außerstande, den Widerstand des Feindes zu
'brechen und vorwärts zu kommen. Die Stadt , die
von großer strategischer Wichtigkeit ist. wird von
den Deutschen sebr tapfer verteidigt . Heftige
Kämpfe werden gleichfalls westlich von Luzk ausge-
fochten. Ans Berichten von anderer Seite müssen
die Verluste der Russen in den lebten Wochen "rau-
scmr hoch gewesen sein. Längs aller Eisenbahn¬
linien , die mit der Front in Verbindung stehen,
werden in größter Eile unzählige Lazarett¬
baracken errichtet, die mit Kranken und Verwun¬
deten überfüllt sind, sedoch ohne ärztliche Pflege
bleiben müssen, da es überall an der Front an
Aerzten und Pflegematerial fehlt. Auch Typhus
u. Cholera  räumen im r n s s i scheu Heere
furchtbar auf. Matt bat keine Zeit mehr, die
Toten zu beerdigen. Die Leichen wirft man ein-
fach in die Flüsse, die mit tausenden von russischen
Leichen angefüllt sind. Ans dem russischen Hcmvt-
guartier ist an die Befehlshaber der allerstrengste
Befehl ergangen, die Offensive unter Ansvannung
aller Kräfte , ohne sich durch blutige Ovfer oder
Epidemien albfchrecken zu lassen, weiterhin durchzu¬
führen . so lange die jetzige Gruppierung der deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen dies
ermöglicht. Alles deutet darauf hin, daß die gegen'
wärtige Offensive die letzte Krgftanstrengung sein
Wird, zu der Rußland  f ä h i a isi.

„National Tidende" berichtet ans London: Ter
„Times -Korrsvondent beim rufst>chen Heere an
der Stochodfront meldet: Die Artilleriekänwfe
halten Tag und Nacht mit einer solchen Heftigkeit
an. daß es oft unmöglich ist. die einzelnen Schüsse
voneinander zu unterscheiden. Die Lass ist von
ununterbrochenem rollenden Donner erfüllt . Nachts
ist der Himmel von Scheinwerfern, Leuchtbomben
und explodierenden Granaten erleuchtet. Die
Russen scheuen keine Anstrengungen um den Wi¬
derstand des tapferen Feindes zu brechen. Seine
sehr starken Stellnnaen werden aber mit verzwei¬
felter Hartnäckigkeit verteidigt.

Verzichtet Rußland auf Pole »?
(zb.) Ans Stockholm wird dem „B . L." gemel¬

det : Die russische Regierung beabsichtigt offenbar
die polnische Komödie fallen zu lassen. Eine so¬
eben veröffentlichte Bestimmung de? Ministeriums
des Innern ordnet an . daß dies ans dem Gouver¬
nement Polen anNaestedelten Beamten dauernd
auf den neuen Beamtenvlätzen der inneren Gou¬
vernements anzusiedeln sind. Man verzichtet also
amtlich auf die Rückeroberung der polnischen Ge¬
biete. da diese Bestimmung im allgemeinen Mini-
sterrat beschlossen worden ist. Das ist auch bezeich¬
nend für die gegenwärtige Auffassung der Kriegs¬
lage an amtlicher russischer Stelle.

Die schwarzcu Opfer der Franzosen.
Wie aus Le Havre berichtet wird , fielen in der

französischenSommeoffensive während des Juli¬
monates 26 000 Schwarze.  Me hohe Verlust¬
ziffer ist in der Kammerkommission für Armeean¬
gelegenheiten mit lebhafter Unruhe ausgenommen
worden, und einige Abgeordnete verlangten , daß
man sich bis auf weiteres mit dieser Hekatombe
begnügen sollte, sin den Kolonien darf über die
Verluste nichts bekannt gemaclst werden.

Das Fiasko der englisch ffranzöstschrn Offensive
nach französ. Urteil.

WB. Genf, 4. Aug Herv6  vergleicht in ei-
nein Leitartikel die Erfolge des ersten Monats der
Offensive an der Ost- und Westfront. Er findet
die Erfolge .an der Westfront leider geringfügig.
Wir avancierten mühsam fünf Kilometer, indem
wir unsere Kampffront auf eine Frontlänge von
25 Kilometer konzentrierten. Die Russen erdrück¬
ten die Oesterreicber durch ihre riesige Uoberzahl,
während unsere weiteren Erfolge es den Deutschen
erlaubten , Reserven beranzuziehcn. Jetzt sei_ein
Frontdnrchbruch unmöglich.  Zwei Stiere,
gleich stark, ständen Stirn gegen Stirn . Dies sei
die Lage an der Westfront. Die Kritiker begehen
Fehler : die deutschen Reserven zu verkleinern sei
ein Verbrechen gegen das Volk. Frankreich muß
gedenken: es habe IV»  Millionen Knaben von 12
bis 18 Jahren , Deutschland dagegen 5 Millionen
Reserven. Die Rettung Frankreichs seien die Mil¬
lionen der Engländer . Jetzt heißt es abwarten , ob
England oder Deutschland sich früher abnützen.
Der Sieg sei dem Vicrverband sicher, wenn
Deutschland durch seine Verbündeten im Stiche
gelassen werde. Bis dabin sei Geduld nötig.

Die Russen in Frankreich.
Karlsruhe , 0. August. Die Schweizer Blätter

melden aus Paris , daß im Laufe der letzten
Woche etwa 6—8000 Russen in Frankreich aelan-
det wurden. Bisher seien von den in Frankreich
befindlichen russischen Truppen nur ivcnige Ab¬
teilungen ins Treffen gekommen. Sie .würden
nur für einzelne Erkunbuugsunternehmungen in
der Champagne verwendet. Doch soll demnächst
der Gauptteil der Streitkräfte bei Verdun einge-
setzt werden.

Der türkische Vormarsch gegen den Suczkanal.
Haag , 4. A,m. (ff-) Die „Daily Mail " vom

Dienstag meldet ans R o in a n i am Senzkanal
vom Samstag:

Der türkis ch eVorma  r s cb längs der alten
Karawanenstraße von El Arisch nach Kantana am
Suezkannl ist ' soweit gegangen als er irgendwie
konnte. Der Feind bat sich verstärkt und ist von ei¬
ner Linie westlich von Ogratina , wo er sich einge¬
graben hatte , etwa bis 8 oder 9 Meilen Entfernung
von Romani und ungefähr 3 Meilen vom Rande
der Oase Katia  gelangt . Die türkischen Vor¬
posten werden gelegentlich vorgestoßen und sie ver¬
suchen, unter der leichten Kavallerie der Austra¬
lier Gefangene zu machen, die sich übrigens aus¬
gezeichnet bewährt. Die Türken bewegten sich auf
einer Front von etwa 10 Meilen äußerst vorsichtig
voran . Gestern überraschte unsere berittene Artil¬
lerie einen starken Truppenteil »nt einem plötz¬
lichen Schnellfeuer und zerstreute ihre Kavallerie
und Kamelxciter mit beträchtlichen Verlusten. Etwa
12 000 Mann haben diesen Vormarsch unternom¬
men, und sie können sich nun von dem Zustand un¬
serer Verteidigung überzeugen. Bis zu einem ge¬
wissen Punkte konnten die Türken ihren Vormarsch
sehr gut bewerkstelligen. Sie marschierten bei
Nacht und rasteten bei Ta>ae und Palmenarnv-
pen im Schatten , wo unsere Flieger sie nur schwer
entdecken konnten. Aber ihre Stellung und Stärke
wurde dennoch beobachtet, lang bevor sie unsere
Truppen überraschen konnten. Bei ihrer Ankunft
nahe bei O g r a t i n a grüben sie sich rasch ein. wo¬
bei ihnen Arbeiterkomvagnien. die sie mitaebracbt
batten , behilflich waren.



«MNgUMv.
Zum Fall Casement.

WB. Haag, 5. Aua. Der „N-euwe Notterdamsche
Courant " schreibt anläßlich der Hinrichtung Case-
-Ments: Wenn Menschen wie Casemcnt, die über¬
zeugt sind, einer guten Sache zu dienen, hingerich¬
tet werden, so geschieht in der Tat nicht mehr als
sie erwarten mussten. Aber sie werden dadurch
auch notwendigerweise W Märtyrern . Was den
Fall Casement insbesondere betrifft , so bat es uns

, überrascht, das; man bei seiner Verurteilung nichts
von der sehr ernsten Beschuldigung gehört hat. die
gegen den britischen Gesandten in Kri¬
stiania  erhaben würde. Man weiß, daß die
Beschuldigung, daß er Casement aus dem Wege
räumen wollte, nicht aus der Luft gegriffen "war.
Es ist dafür Material erbracht worden und es
hätte dem britischen Prestige nichts geschadet, wenn
man sich die Mühe gegeben hätte , au beweisen, daß
das Material wertlos war , vorausgesetzt, daß es
das ist. Wir fürchten, daß die britische Regierung
ihre Tat noch bereuen wird . Die Gefahr ist groß,
daß man vor allem in Amerika annehmen wird,
daß Casement nicht gehängt wurde, weil er ein
Landesverräter war . sondern weil er ein Irlän¬
der  war.

Zur Hinrichtung Casements.
Lugano , 6. August. Ter Secolo berichtet aus

London zur Hinrichtung Casements : Casement
war Protestant und hatte den Wunsch geäußert,
noch vor seinem Tode in die katholische Kirche auf-
genommen zu werden. Er empfing die Sakra-
nrente und verbrachte darauf eine ruhige Nacht.
Er starb mit den Worten : Ich sterbe für mein
Vaterland , es lebe Irland!

Amsterdam, 6. Aua. Wie aus London berichtet
wird , brachte Casement den Tag und die Nacht vor
seiner Hinrichtung mit der Abfassung seiner Le¬
bensgeschichte zu. Ferner beschäftigte er sich mit
der Niederschreibuna der Geschichte seiner Kämpfe
für die Freiheit Irlands.

Lokales.
Limburg, 7. August.

— Das h o chw. Domkapitel  hat heute
morgen den Pfarrer von Bad Homburg, Herrn
' ' ende  l, zum Domkapitular der Kathedrale Lim¬
burg gewählt.

— Personalien.  Oberleutnant der Landw.
a . D . Wiche r von hier, zuletzt Leutnant der
Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., jetzt irrt Landst.-Jnf .-Batl.
Limburg (X'V' III 15) im Felde, wurde zum
H a u p t in a n n befördert.

— ÄievonBatocki  angekündigte allgemeine
Lebe n .s Mittel - Bestand  s a u f na h m e ist
nunmehr endgiiltig auf den 1. September 1916
festgesetzt worden. '

— K l e i d e r ka r t e. Wie uns von amtlicher
Stelle initgeteilt wird, ist bereits eine beschränkte
Anzahl von Formularen für Bezugsscheine zum
Bezüge von Web-, Wirk- und Strickwaren emge-
t>offen uitd können Käufer und Gewerbetreibende
solche im Bedarfsfalls iin Rathause Zimmer Nr . 4
in Einpfang nehmen.

== Zu m Großfeuer  in der Blumenröder-
sei noch nachgetragen, daß doch recht erheb¬

liche Holzbestände, besonders Stammholz , gerettet
werden konnte. Immerhin ist der Schaden der
Firma Breser und Harbach trotz der Versicherung
sehr groß und wird bei weitem nicht durch die Ver¬
sicherung gedeckt. Am Ganzen wird der Brand¬
schaden auf 70—80 000 Mark geschätzt werdeit kön-
nen. Bezüglich der E n t st e h u n g s u r s a che des
Brandes haben angestellte Ermittelungen w a h r-

■ scheinlich  geinacht, daß das Feuer durch Kur z-
s chl u ß an der durch elektrische Kraft betriebenen
sog. Pendel säge  entstanden ist. Sämtliche
Holzteile an dieser Einrichtung standen zu allererst
und wie im Nu in lohen Flammen . Von dieser
Stelle aus hat sich der Brand dann rasend schnell
verbreitet.

Mehrere Limburaer ersuchen um nachfolgende
Feststellung:

Bei dem am Freitag abend in der Breser'schen
Sägerei ausgebrochenen Großfeuer ist es dem
Maschinenmeister der Zimmermann 'schen Braue-
rei . Herrn Philipp Berg,  durch Einsetzen «eigener
Lebensgefahr gelungen, das Ventil des unter Hoch¬
druck stehenden Dampfkessels zu lüften , und so
vielleicht ein weiteres Unglück zu verhüten . Es
zeugt von Mut und Entschlossenheit des Genann¬
ten, indem dies schoit der dritte Kessel bei Aus¬
bruch von Bränden ist, welchen B. vor Explosion
bewahrt hat.

— D e >t Goldankauf  betreffend wird uns
geschrieben: Unsere Hoffnung , daß am letzten
Goldankaufstaae die verschiedenen Klassen unserer
Bevölkerimg in Opferwilligkeit Wetteifern würden,
hat sich, nicht erfüllt . Ein Wettbewerb war es aller¬
dings , aber ein Wettbewerb negativer  Art,
welche Bevölkerungsklasse wohl die wenigsten Ver¬
kaufet̂ stellen könne. Nur 15 Personen machten
rühmliche Ausnahme von der allgemeinen Zurück¬
haltung und brachten Goldsachen in dem int Ver¬
hältnis zur kleinen Zahl recht hohen iPert von
268 Mark dar . Wenn unsere Feldgrauen in den
nun schon nach Wochen und Monaten zählenden
Kampftagen tut Westen und Osten auch so schnell
Nachlassen_würden , stände es schlecht um uns.
Wollen wir Kämpfer daheim uns von ihnen be¬
schämen lassen? Auch hier gilt es eine Schlacht
zu schlagen, einen Sica zu erringen , der deshalb
nicht weniger bedentnncksvoll für den Ausgang
des Krieges! ist. weil er auf wirtschaftlichem Ge¬
biet liegt . Man kann sicher sein, daß im Ausland,
namentlich in England der Zu - und Abfluß von
Gold zu unserer Reichsbank mit Spannung ver¬
folgt wird , und daß ein erheblicher Zugang die
'Kampflust Englands erheblich abkühlen und den
Krieg um Monate abkürzen würde. Also ans zmn
Kampf am nächen Mittwoch!

— Iugendsport.  Gestern fand auf dem
hiesigen Marktplatze ein Retourwettspiel statt ,zwi¬
lchen der Fustballmannschaft der hiesigen Jugend-
Wehr und dem Gymnasial -Turnverein Montabaur,

l Von Gönnern des Jitgendsports war ein Preis ge-
! Tttftet worden. Das Spiel endigte zu Gunsten
- der Limburger mit dent Ergebnis 6 :0.
« — Ausweis f ü r Militärpersoncn.

Nach Vereinbarung mit der Militärverwaltung
mlt in Zukunft für die ans dem Felde beurlaubten
oder dienstlich entsandten Militärpcrsonen als
Ausweis zur Abfordernng von vostlagerndeu
Wert- und Einschreibsendungen. Postanweisungen
und Paketen das Soldbuch,  in dent zu diesem

^ -zweck auf Sette 2 die eigenhändige Unterschrift des
»Inhabers durch den Truppenteil zu beglmibi-

>gen ist.
■y. =  D i e M a !r ke n »A u t o INa t e in der

i w a h n h o f s h a l l e. In letzter Zeit ist es Han¬

na vorgieronnnsn. daß nmn an den Posüvert-
zeichenantomatett in der Bahnhofshalle hier für
die in den Einwurfschlitz gesteckten Geldstücke Wo
der Marken emvfina . noch das Geldstück zurücker¬
hielt. Verursacht wird diese „auffallende Zurück¬
haltung!" dadurch, daß in den Geldauslattfschlitz
des Automaten von böswilliger Hand kleine
Pappstücke eingeklemntt werden, wodurch die abge¬
nutzten, verbogenen oder irgendwie schadhaften
Mtinzen, die der Mllnzvriifer des Automaten wie¬
der zurückgibt, festael,alten werden. Auf diese
Weise erhält der Käufer weder die gewünschte
Marke noch sein Geld zurück: meist hat er auch der
Abreise wegen keine Zeit , sich bei der Postdienst¬
stelle zu beschweren und sein Geld zttrück zu ver-
langen. Hiermit rechnet offenbar der Spitzbube.
Wenn sich nämlich einige Geldstücke hinter dem
eingeklemmten Pavier angesammelt haben, zieht
der Täter dieses aus dent Schlitz heraus und setzt
sick> in den Besitz der nunmehr herausfallenden
Münzen. Die Täter suchen, wie beobachtet, meist
an Sonntagen , oder zu einer Zeit , wo starkes Ge¬
dränge am Bahnhof herrscht, ihr unsauberes
Handwerk auszuüben , weil sie dann nicht leicht be-
obachtet und abaefaßt werden können. Zwei
Schulbuben sind aber doch schon erwischt worden,
trotzdem wiederholen sich die Diebstähle Der
Postverwaltuna entsteht durch diele kein Schaden,
doch liegt es im eigenen Vorteil des Publikums
nur unbeschädiate, vollwichtige Geldstücke für die
Automaten anszuwählen und seinerseits daztt bei¬
zutragen , die Täter zu erwischen tt. der Bestrafung
vorzuführen.

Weirn es vorkommt, daß weder Marken noch
Geld hevansfüllt . der sollte es den Bahnsteig¬
schaffnern oder den Postbeamten sogleich mitteilen.
Mbhülfĉ wird dann stets erfolgen._

Provinzielles.
# Staffel , 6. August. Am verflosseiren Sams¬

tag Abend wurde ein 14jähriges Mädchen, das
Essen für ihren in Staffel in der Porzellanfabrik
arbeitenden Bruder brachte, auf dem Rückwege von
zwei Mannspersonen angefallen . Auf die Hülfe-
rufe des geängstigten Kindes kamen glücklicherweise
alsbald zwei Männer hinzu und nun nahmen die
Unholde Reißaus.

7 - Stcinbach, 6. Ingnst . Der Leutnant d. Res.
Leisegang  aus Steinbach , beim Landwehr-
Inf .-Regt. 87 wurde durch Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes 2. Klasse ausgezeichnet

4« ^ temcfrcnz, 6. Ang. Dem Füsilier Adain
Metternich,  Sohn des Landwirts Lothar
Metternich 2., wurde für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen. Er steht int Füsilier -Regt . Nr . 80. Es ist
dies bereits der 11. Krieger ans der Gemeinde,
dem diese Auszeichnung zuteil wurde,

Wridenhahn, 6. Ang. Der Kornschnitt dahier
hat im allgemeinen begonnen. Die Nehren sind
ia an einzelnen Stellen etwas lückenhaft mit Kör¬
nern besetzt, aber durch den dichten Stand der
Halme wird der Schaden wieder ausgeglichen.
Halme von zwei Meter Länge und darüber sind
keine Seltenheit.

X Weidcnhah », 6. Aug. Dem Jäger der Res.
August G ö r g votr hier wurde für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde bei den heißen Kämpfen

'vor Verdun das Eiserne Kreuz 2, Klasse verliehen.
Ferner erhielt der Gefreite der Res. Karl Dill
vo hier, für tapferes Verhalten vor dent Feinde
auf dem östlichen Kriegsschauplatz, ebenfalls das
Etserne Kreuz 2.  Klasse. Es sind mithin nunmehr
7 Krieger unserer Geineinde, denen diese ehrenvolle
Auszeichnung zu teil geworden ist.

El Hahn (Kreis Westerburg), 6. Aug. Der
Landsturmmann Philipp Wörsdörfer  von
hier, Sohn der Witwe Peter Franz Wörsdörfer,
erhielt in den Vogesen für hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feind ' das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Vom Obcrwcsterwald, 5. August. Die vor
einiger Zeit einaetretene günstige Witterung hat
die Heuernte auf dem Oberwesterwalde soweit ge¬
fördert , daß sie mit nächster Woche ihre Ende er¬
reichen wird : sie ist sehr gut ausgefallen . Zur
Zeit beginnt auch das Verladen des Heues auf
den Bahnhöfen, Ter fetzige Verkaufspreis be¬
trägt 3,20 bis 3,50 Mark für den Zentner und
dürfte noch um einiaes steigen, da in anderen Ge¬
genden das Heil durch das laitge Regenwetter
nicht von bester Qualität sein soll. Auch mit dem
Schnitt des Kornes dürfte zu Ende nächster Woche
gerechnet werden, da das Getreide durch das gute
Wetter rasch zur Reife gelangt.

ke. Lorchhausen, 6. August. Atich ln der hiesi¬
gen Gemarkung wurde eine Treibiagd auf Satten
vorgenommen, da die Landwirte sich über den gro¬
ßen Wildschaden beschwerten. Auch sie,blieb, wie
in der jetzigen Jahreszeit vorauszusehen. wo der
Wald noch grün ist. ergebnislos.

ke. Wiesbaden, 6. August. Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer beschlooß die von der Ge-
neralkommission in Kassel als Beihilfen Ernpfän-
gier in Vorschlaa gebrachten Gemeinden auch sei¬
nerseits ,zur Beihilsengewährnng vörzuschlagen.
Danach sollen gewährt werden den Gemeinden
Neunkirchen 1000 Mark . Roßbach 600 Mark. Ober-
Weidbach 800 Mark . Krnmbach 500 Mark, Hahn-
stättcn 700 Mark. Neesbach 700 Mark u. Nieder¬
brechen 800 Mark.

ke. Wiesbaden, 6. Airgnst. Am 7. August wird
die fünfte städtische Volksküche, die dem Mittel¬
stände zu ante kommen soll, int ehemaligen Re¬
staurant „Friedrichshof" eröffnet werden.

ke. Wiesbaden, 6. Aug-ttst. Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer nahm zu dein Gesetzent¬
wurf wegen Errichtung von . Schätzungsämtern
'olgende Stellung ein : Er erblickt in der beabstch-
traten Beseitiguna der alteingSvnrzelten und den
besonderen Verhältnissen des zersplitterten Grund¬
besitzesu. des Immobilarkredits des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden angevaßten Schätzungsbchör-
den eine erhebliche Gefährdung der Interessen der
nassauischen Landwirtschaft. Er beschloß deshalb
einstimmig, entschieden für die Erhaltung der
nassauischen Otstsaericktte (Feldgerichte), bezw, für
die Wiedereinsetzuno des in dem Gesetzentwurf
von der betr. Kommission gestrichenen § 19 cinzu-
reten.

* 'Aus dem Taunus , 5. Aug. In Hornau i. T.
erkrankten fünf Personen an Pilzvergiftung . Ein
Mädchen von vier Jahren starb. Die übrigen Er¬
krankten, die schwer darniederlagen , befinden sich
auf dem Weg der Besserung.

lti . Vom Feldberg, 6. August. Auf dent Eich-
waldskopf bei Schmitten wurde ein weit ins Land
schauender Aussichtsturm aebant , der nach dein
hochverdienten Vorsitzenden der Wohltästigkeits-
Abteilung des Tminusklnbs den Namen „Josef
Wisloch-Tnrm " tragen soll. Die Einweilmna des
Bauwerks findet voraussichtlich am . 13. Airgnst
statt. ' y***-

11t. tzronvcrg , f. August. Wegen fahrlässiger
Tötung wurde der Jagdaufseher Wörz  zu vier
Monatett Gefängttis verurteilt . Er hatte im Win¬
ter den Maurer S cha l k aus Falkenstein bei einer
Treibjagd aus Unvorsichtigkeit erschossen.

ltt . Bad Homburg, 6. August. Die Kaiserin
trifft . Samstag nachmittag zu längerein Aufent¬
halt im Schlosse ein.

Irt. Frankfurt , 6. Aug. „Der Preis für ein
Paat Sohlen und Fleck wird auf 12—18 Mark
koinmen, wenn erst den Schuhmachern von der
Lederverleilungsstelle allwöchentlich eine ganz be-
stimmte Menge Leder zur Verarbeitung überwiesen
wird, " so erklärte am Donnerstag abend in einer
Schuhmacherversammlung der Schuhmachermeister
und Stadtverordnete K n a ckm u s. Er begrün¬
dete die Behauptung damit , daß jeder Schuhmacher
nur zwei Pfund Sohlenleder wöchentlich erhielte,
die für bt.er Paar Stiefelsohlen ausreichten. Die
Folge wäre eine erhebliche Heraufsetzung der
Reparaturkosten , da ein Schuhmacher bei dem Be¬
sohlen von vier Paar Stiefeln zu den alten Löhnen
nicht leben könne. — Das sind recht tröstliche Aus¬
sichten für kinderreiche Familien.

hl . Frankfurt , 5. Aug. Wenn noch vor zwei
Wochen in Frankfurt Kartoffeln so knapp wie
Goldstücke waren, so schwimmt die Stadt heute in
einem „Meer von Kartoffeln ". Die Stadt verfügt,
da sie alle, früher bestellten Mengen waggonweise
annahm, über so reiche Mengen von Frühkartof¬
feln, daß der Magistrat den Kartoffelbezug durch
Kartoffelscheine außer Kraft gesetzt hat und auch
die Höckrstpreisevon 10,60 Jl  auf 7 dl  für den
Zentner herabsetzte. Es zwang die Not zu solchen
Maßnahmen , denn iin Osthafen sollen derartig
reiche Frühkartoffeln aufgehäuft sein, daß nur der
allerschleunigste Verkauf die ganze Herrlichkeit
retten kann, wenn sie nicht als sattle Brühe in den
verschwiegenenMain geschüttet.werden soll.

bst. Frankfurt , 5. Aug. Je länger der Krieg,
um so mehr steigt die Reiselust. Denn im Juli
1915 vereinnahmte man an den Fahrkartenschal¬
tern des Hauptbahnhofs 1066 000 Jl.  in diesem
Jahre 70 000 dl  mehr , nämlich 1126 000 dl.
. fc . Fulda , 4. Aug. Der Schwindler, der die hie¬

sige Stationskasse um 197 Mark prellte, ist in der
Person des 24täl>riaen Bahnbedienstcten Kramm
von hier ermittelt worden.

Verniischtes.
* Verschiedenes arts aller Welt.

Aus Ulm wird gemeldet: Komnrerzienrat ' Heinr.
Magirns ist im Alter von 63 Jahren gestorben. —■■
Aus Beuthen (O .-S .) ivird gemeldet: In der
Nacht drangen Kirckenränber in die katholische
Pforrkirche in Bielschowitz ein, und raubten eine
wertvolle Monstranz mit vielen Edelsteinen. Die
Täter sind spurlos entkommen. — In Wind  -
b e r g bei München-Gkädbach schlug ein dreiiäb-
r .iges Mädchen in kindlichein Uebermut seine fünf-
sährige Gespielin mit einem Stock so unglücklich
ans den Kopf, daß der Tod irach kurzer Zeit ein¬
trat . — In dem 7600 Einwohner zählenden west¬
fälischen Dorfe L e t nr a t h e (Kreis Iserlohn)
wurde die Meldnna vom Abschluß eines Waffen¬
stillstandes verbreitet und aufgrintd dessen mittags
sowohl geläutet und oeflaaat . Wie das falsche Ge¬
rücht entstanderr ist. konnte nicht sestgestellt werden.

Zur Aufstacheluna des engl. Kriegsfurors
und zur Aufnrunterua der Gemüter hat die engl.
Regierung in Londott nur 6. August in der Queens-
Hall ans Aitlaß des Kriegsgedenklages eine aroße
Bnrgerversnntmlitna abaehalten , n , welcher der
engl. Premierminister Asquith  mit großer
Suade eine seiner bekannten wortreichen Schimvf-
reden gea.cit Detrtstbland hielt. Zum Schlüsse ließ
sich Asguith durch eine Resolution bescheinigen,
daß der von der enal. Diplomatie entzündete Welt¬
krieg ein „gerechter" sei. Die heuchlerische Reso-
Iittion lautete:

Am zweiten Jahrestage der Erklärung dieses
gerechten Krieges gibt diese Versammlitng der
Londoner Bürger ihrer unwandelbaren Entschlos¬
senheit. Ausdruck, den Kanipf für die Ideale der
Freiheit ( !?) und Gerechtigkeit ( !?) und die ge-
meinsame heilige Sacke der Verbündeten bis zu
einent siegreichen Ende fortzttsetzen.

Plündernde Russen in der Bukowina.
Wien, 6. Sitter. Aus dent Kricgspressequartier

wird gemeldet: In der B u k0 w i n a p l ü n -
d e r tt im Raume tun Stulpikanv Russen-
Patrouillen  Taa und Nacht. Aus der Ge-
ineinde O st r a raubten die Rtissen achtnndsiebziq
Schafe, viertansend Rinder und gegen zweitausend
Schafe, die in den Wäldern waren . Ant 16. Juli
plünderten die Russen ■den römisch-katholischen
Pfarrer Berny und bedrohten ihn mit Erschiefzen.
Don den Gewaltakten der Russen ist hattptsächkich
die Bevölkeruna r u nt ä n t sche r Nattonalität be¬
troffen.

Zivilisten als Wächter der Kriegsgefangenen.
Bern , 6. Slitg. (zf.) Der große Mann¬

schaft  s m a tt Qc I in der französischen Armee
wird wird durch eine Meldung der „Neuen Zür¬
cher Zeitung " aus Genf gekennzeichnet, derznfolge
nrnn in Frankreich die Maßregeln getrosfeit hat,
die deutschen Kriegsgefangenen von Zivilper¬
sonen  bewachen zu lassen. Die Zivilisten sollen
täglich 3 Franken erhalten . Die Soldaten die bis¬
her den Wachtdienst versahen, sollen für andere
Diettste heranaezoaen werden.

Casements Ende.
WB. Amsterdam, 7. Slug. Die erngetroffenen

englischen Blätter entbaltcit lange Schilderungen
der Vorgänge, die sich bei der Hinrichtung Sir
Roger Casements iin Gefängnis zu Pentonville
abgespielt haben. Der Anaenblick des Strafvoll¬
zuges wurde, wie üblich, ditrch Läuten der Ge-
sängnisglocke angekündigt. Der Priester C 0 r -
rall  hatte . Casement tags zuvor in die katholische
Kirche anfgenonrmen uttb leistete ihnr auch den
lebten Beistnad. Er erzählte nach der Urteilsvoll-
strecknng: Casement habe aufrecht und stark
den Galgen bestiegen,  seine Seele mit ruhi¬
gen Worten dem Heiland empfohlen und sei dann
nintia für sein Vaterland Irland gestorben. Ber
der Leichenschou war als Vertreter der Verwand¬
ten Casements Gavan Dirssy anwesend, der es als
eine Taktlosigekeit bezeichnete, daß der Leichnam
tiieht den Verwandten zur Beerdianng übergeben
wurde.

tage Casements große 'Straßenkämpw statlcke'fujI
den haben. - 1

Ein neues Stadium des TanchbootkriegsÄX,
. Kopenhagen. 6. Ang. (zf.) „Politiken " schreM
in einem Leitartikel , man müsse aus eine neue ’
Periode des deutschen Tauchbootkriegesgefaßt sein,
die durch Kraft , Wagemut und unzähmbare Ener¬
gie der deutschen Seekrieger ausgeprägt sei. Glück-
ticherweije aber sei ein absolut rücksichtsloser Ge¬
brauch der Tauchbootwafse nicht zu befürchten.
Ueber Schiffsverienkungen durch Tauchboote ohne
Warnung oder ohne Sicherung der Passagiere und

*)em  August sei nichts bekannt,
-.uch bei künftigen Torpedierungen sei die Respek-
*terung der Warnungsregeln  zu erhoffen.

^u»u-vvvr-r»riiviten IIN tocirrcimccr.
""C' 0- Aug. (zf.) Die englischen Dampft'

w'VN 0 ^ e n h a m" und „S a v 0 n ia n", das «.
ttaltentsche Dampfschiff „S i e n a" und der ,,
griechische Dampfer „Tric 0 ukes"  sind ver - '
senkt  worden (Die „Totenham " hatte 3106 Ton-

^ ^orte nach London, die „Siena"
4372 Tonnen und gehörte nach Genua . Die „Tri-
coutes" hatte 2387 Tonnen und gehörte nach dem
Pyräus .) Ferner meldet „Lloyds", daß die Schisse
„E r m e n i l d a" und „F 0 r t u n a", sowie die
Dampfer „Badge r", „Chat  a u" und „I y 0"
gesunken sind. (Die „Erntenilda " hatte 94 Tonnen,
die „Badger " 1228 Tonnen Inhalt .) Der „Daily
Telegraph " vom Freitag meldet außerdem noch den
Untergang der Dampfer „B r i t a n i c Hall"
(3481 Tonnen ) und „E t h e l B r y t a" (3084 Ton-
neu). Die Schiffe wurden im Mittelländischen
Meere torpediert.

Die Wahrheit über die Skagerrak-Schlacht.
Rotterdam , 6. Aug. (WB.) Von unserem

Korrespondenten. Nach hier einaetrasfenen Nach-,
richten verbreitet fick in der holländischen Bevölke¬
rung mehr und mehr die Erkenntnis , daß ber
deutsche Bericht  über die Seeschlacht vor dem
Skagerrak richtig,  der Iellicoesche Bericht da¬
gegen z n r e cht g c m a cht ist. Zu dieser Erkennt¬
nis hat besonders beiaetraaen die Anweisuna an
die englische Presse, die Slntwort der deistichen
Admiralität ans den Bericht Iellicoes weder zu be¬
sprechen noch zu veröffentlichen, sowie das kürzlich
erlassene Regierungsperbot einer vom englischst
Volk beabsichtiaten Dank-Ädresse an die Sldmirale
Iellicoe und Beattv.
Die finanzpolitischen Abniachnnaen zwischen Rrifi-

land nnd Frankreich.
WB. Bern , 6. Slug. Nach einer Meldung des

Temps ans St . Petersbura erklärte der ?vinanz-
minister Bark, daß die zwischen ihm nnd dem frais-
zösischen Finanzminister Ribot -getroffenen Verein¬
barungen Rußland bis zum Krieasende Kredite
für die von ihm in Frankreich gemachten Material-
bestellungen und zur Bczablnng der Zinsen für
alle von Rußland und Frankreich bis heute getrof¬
fenen Kreditoperationen sicherten.

Ein zweiter russisch-iapanischer Vertrag . ''w
Von d»r Wcstgrcnzc, 6. Slug. Reuter erfährt,

daß außer dein rnssifch-sapanischen Vertrag über
die Anfrechterbaltuna des Friedens im fernen
Osten noch -ein zweiter russisch-i-npanischer Vertrag
aetroffen worden sei. wonach Rußland an Japan
die südliche Hälfte der Eharbitt -Tsiangssung-
Eiscttbahn verlauft habe. Rußland erkennt auch
die iapanischen Schiffahrtsrechtc auf dem Sungari
Fluß zwischen Kirin und Patiin -a an.

WB. Berlin , 7. Slug. In allen Gotteshäusern
wurde gestern der zweite Jahrestag des Krieasbe-
ginns -durch Denk- und Dankseiern unter großer
Betiligung der Bevölkerung begangen.
Englischer Ankauf des norwegischen Schlachtviehes.

Kristiania , 6. Ana. Wie hier verlautet , ist der
gesamte no rwegische Schlachtvieh Vorrat, so weit er
im Herbst sür die Slnsfithr in Betracht kommen
wird , für Rechnuna der englischen Negiernna anft
gekanft worden. Der norwegische Handclsminister
hat eine genaite Untersuchnna der Anaeleaenüeit
angeordnct , um eventl. im Namen des Staates
einzngreifen, da ein derartiger , noch dazu, tote
man vermutet , durch ausländischen Druck verÄr-
laßter Generalauskaus ungesetzlich ist. ,

Der Kampf um Fleury.
WB. Genf , 7. Slugust. Slus den ergänzenden

französischen Berichten über die letzten Kämpfe bei
Fleury -Thiaumont geht Hervor, daß die großange¬
legte GegenoffensiveGeneral Nivells , die den dent°
schen Ring um Verdun sprengen sollte, mit a-ewalti-
gen Mitteln nur nach wochcnlanger gründlicher
Vorbereitung unternommen worden sei.

Die Schlacht, die vorgestern um Fleury tobte,
war nach Schilderungen der Pariser Blätter eine
der blutigsten und fürchterlichsten des Ringens um
Verdun . Slm Freitag bei Tagesanbruch stürmten
die deutschen Regimenter vor, um das Dorf den
Franzosen wieder zu entreißen , ivährend die deul-
'che Artillerie das Dorf und die umliegenden fran¬
zösischen Schützengräben unter wirksames Feuer ge-
nommen hatte . Nachdem die Slußenstellungen in
die Hände der Slngreifer gefallen waren , gingen
die Deutschen von Ost und West gleichzeitir-
fleury vor. Die Franzosen verteidigten sich änßorst
hartnäckig, mußten aber schließlich weichen und da-
unter so schweren Opfern erstrittene Dorf wieder
den Deutschen zu überlassen, die in ihrem Schwung
ogar bis zu dem südlich von Fleury gelegenen

Bahnhof vorgestoßen waren . Rasch herbeigeilte
ranzösische Reserven konnten den Slngreifer etwas

zurückdrängen, der größte Teil des Dorfes blieb
jedoch fest in den Händen der Deutschen.

England erwägt Repressalien.
. London, 6. Slug. Im Unterhause wurden iimctfi

die ttt letzter Zeit erfochten ZeppeNnmAgrisfc be-
sprdchen nnd mögliche Repressalien erwogen. Fiir
die englische Reäreruna sprach Malor Baird , der
unter anderem zu verstehen gab. daß für Dentsch-
lmrd wohl einmal überraschende^ Dinge fomntcit
könnten: es iväre aber nickt verständig gabondelt,
diese vorher schon mitzuteilen . %,
Weitere 20 holländische Fischdampscr alltaebrächt.

Slmsterdain, 6. Aua. Die Londoner „Gazette"
veröffentlicht wiederum 20 Namen von ntederlän- t
bischen Fischerei-Fahrzeugen , die von der britischem
Seemacht anfaebracht worden sin. In den hol¬
ländischen Hafenorten finden andauernd große
Protestvorsammlrmaen statt , die namentlich vom
den Frauen de,- internierten Fischer besucht wevdench

Straßenkämpfe in Irland.
^ Karlsruhe . 6. Ana . Die Basler Zeitungen ! m - ■— - ä ,
>MLN lOjMt QUä DtMi . dO Ltj) SWichUl ng'cĥ ^ Mf - ^ ^ ,
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Qer Hai &er &m Scherenfernrohr vor Verdun,

„Seme Majestät der Kaiser, der mehrfach 'beim
Oberkommando Seiner Kailserlichen Hoheit des

Kronprinzen den Kämpfen vor Verdun beiwohnte,
beobachtet durch ein Scherenfernrohr die Wirkung
der schweren deutschen Artillerie gegen das Fort
Souville ."

Statt besonderer Anzeiger

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat-
Schlüsse gefallen, gestern nacht l 1/2 Uhr meine gute, liebe, treusorgende
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Anna Maria Baler Wwe.
geb . Lemmeler,

nach langem, schweren, mit größter Geduld ertragenem Leiden, wolil-
voibereitet durch öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente, im Alter
von 72 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Umburg , den 6. August 1916.

Die iieiiraaeradeii föttrfflrtsm
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Sterbehause Untere Fleischgasse 12 aus statt. 4444
Das feierliche Exequienamt im am Donnerstag um 8 Uhr im Dom

Jesus! Maria! Josef!

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge
schwerer Verwundung am 1. August 1916 in einem
Feldlazarett unser lieber, unvergeßlicherSohn und
Bruder,

Grenadier

Jakob Wilhelm Frank
im Garde Kcs . - ltegt . , 2 . Komp.
Er war schon zweimal verwundet, das dritte¬

mal mit Zertrümmerung des linken Unterschenkels.
Er war 28 Jahre alt und wurde beerdigt auf einem
Soldatenfriedhof in Feindesland.

Hadamar , Faulbach , Steinbach u. Hundsangen,
den 6. August 1916.

Für diS trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Frank u. Familie.

Das Seelenamt findet Dienstag den 8. August,
vormittags 7* vor 7 Uhr statt. 2145

lit Men jenes annntum

■1429

Mel. zwelNen, Menen. Unteren
Weiteren unB Munteren.

kMoladen- mil Ssnservenfabrlk„Taois",
W. Spies & Co , G. m. b H.

Bad Homburg V. d. Hvhc.

Goldene Brosche
auf der Brandstelle verloren.

Geg. Belohnung abzug. bei
4438 Fa . Knipp,

Hospitalstraße 6.

Täglich frische Einmach¬
bohnen, vorrätig per Pfund
32 Pfg ., bei Abnahme von 50
Pfund 30 Pfg ., per Zentner
28 Mark. 4441
Frau Stein , Salzg . 13, Limb.

Versand nach auswärts per
Nachnahme. Postkarte genügt.

empfehlen 2146münz&Brom,
Limburg,

Unt. Fleischgasse 16.

papierholz.
sowie Fichten u . Tannen
Langholz kauft zu guten
Preisen 4423

Jakob Uöning,
Wiesbaden,Dotzheimerstr .63.

Wer lieferten größeren Mengen
8it!Mnm°Men nnD
Stoetiaenbauin■6tamme,
gesund und mindestens 15 cm
Durchmesser. 4395

Offerten mit Preis an
Franz Kranz. Dreherei,

' ■ Höchsta. M

Allen, die uns bei dem Brandunglück
in so hilfreicher Weise zur Seite gestanden
haben, sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Og. Breser Nachfolger
Für alle anderen Betroffenen,

die Hausbesitzer:
Josef Zimmermann

j Andreas Fluck
I Josef Breser
( Heinrich Hegerich

Wilhelm Harbach

Limburg - Lahn, 7. August 1916. 4446

lüge iw
und 1889

-S

Unser Geschäftsbetrieb
erleidet durch das Brandunglück keiner¬
lei Unterbrechung , sondern wird in der
seitherigen Weise weitergeführt.

Das uns seither geschenkte Vertrauen
bitten wir uns weiter bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Georg Breser Nachfolger.
Limburg-Lahn, 7. August 1916. 4447

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung

der in Limburg belegenen, im Grundbuche von Limburg-
Band 11, Blatt 634, auf den Namen des Johann Peter
Krackenverger daselbst und der Katharine Jmand daselbst
je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke wird aufgehoben, da
der Versteigerungsantrag zurückgenommen ist.

Der auf den 7. Oktober 1916 bestimmte Termin
fällt weg.

Limbnrg, den3 August 1916. 4427
_ Königliches Amtsgericht.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniforintuche — Mützen — liegen
wasserdichte Bekleidung . 1578

WSIh. Lehimrd senior , Kornmarkt.

Tüchtige Maurer
für feuerfeste Arbeit sofort gesucht. Stundenlohn 80 Pfg
Bauküche vorhanden. 4406

Fritz Umbehr. Düsseldorf.
Zu melden Königt . Geschostfabrik , Siegburg.

für Phosphoritbetrieb auf lohnende dauernde Arbeit gesucht
Meldungen an 4400

BergverwalterW. Lenz,
- u Staffel.

bei hohem Lohn können sofort
Beschäftigungfinden bei
Phil . Holzmann & Cie. G.m.b.H.,

Baustelle Forbach,
(Murgtal Baden).

Kräftiger

Fuhrlmecht
gesucht. 4394

Jos. Eondermann,
Limburg.

für einfache Büroarbeiten
gesucht 4440

r,
Maschinenfabrik und Eisen¬

gießerei, Limburg.

wird sofort gesucht. 4430
Hi . Lapp , Kreuztal,

Kreis Siegen.

zum Einebnen in Gemarkung
Dehrn bei hohem Verdienst
gesucht. 4432

Mel« ßjjcnolf,
Montabaur.

GlMMlMl
gesucht. 4439

J . FoJS, Limburg,
Ob. Grabenstr.

»urMlim
sofort gesucht. 4445

A. Briickmann,
Plötze.

Frisenrgehilfe.
20 Jahre alt, militärfrei, sucht
Stellung . Umgebung von Lim¬
burg bevorzugt. Off. unter
N. F. 4437 au die Exp . d. Bl.

Bornhofe».
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein braves, fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeit u. Kaffee-
Wirtschaft. Lohne 18 bis 20
Mark . 4390

Peter Mies,
Boruhofen bei Camp.

Suche zum 15. August ein
tüchtiges 4426

Mädchen,
was schon gedient hat.
Frau OberlandmesserBaldus,

Parkstraße 23.
Zum 15. August 4442Mädchen

gesucht Schneider,
Wiesbaden. Guteubergstr. 2.

Tüchtiges, in Kücheu. HauS
arbeit erfahrenes

Mädchen
gesucht. Zu erfragen
4443 Stephanshügel 1.

Tüchtige, einfache 4434

Stütze
für kleinen Haushalt im
Taunus (Obstgut) gesucht.

Näh, in der Geschäftsst.

Eins. Fräulein,
evgl., sucht Stelle als Stütze
o. Haush . zum l . Sept . oder
später; in allen Zw . d.Haush.
selbst. Angebote unter O. K.
4433 a. d. Geschäftsstelle.

StmiSenmiiScheu
gesucht.  Zu erfragen in der
Geschäftsstelle. 4448

Ehepaar mit einem Kind
sucht auf sofort oder später
eine

Drei-Zimmer-
Wohmmg

mit Küche zu mieten.
Angebote mit Mietpreis

an die Geschäftsstelle d Bl.
unter 4435 a.

Schön möbt . Zimmer zu
vermieten. 4403

Schlenkert 9 pt.

©ul tnööi. ferner
in gesunder Lage zu verm.

Näh . Exp,  d . Bl . 4428

Glucke
mit Kücken oder junge

Hühner
zu raufen gesucht.

Angabe mit Alter u. Preis an
4431 Vester,

Hanau am Main.

M MelM-ziM
zu verkaufen. Zu erfr.

Brückenvorstadt 18,
4436 zum Stern.

ebrauchtes

Klavier»
(womöglich Nußbaum), sofort
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter Nr . 4435 an
die Geschäftsstelled. Bl

Reue

8ÜMM
per Zentner M . 22 .— ab
hier gegen Nachnahme. 4375

Jakob Frenz ir .,
r'hVallendar a. R

Große deutsche

Dogge
entlaufen.

Wiederbringer erhält hohe
Belohnung. 4428

Overbeck,
Hof Blumenrod,  >

Stat . Limburg (Lahn). ,
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